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05 Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Jutereſſeuten der Stettiniſchen Zeitung N 
men die Ernenerung der Pränumeration in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. 116 bet mn 
15 erſcheint täglich (mit Ausnahme der Som: und Feſttage) Vormittags 11 Uhr; der Präuumerations⸗Preis eträg eh 
Onartal 25 Sgr., auswärts 1 Thlr. 11 Sgr. — Diejenigen Abonnenten, welche 0 a ins . 
a ü i i Expedition abgeben und zahlen dafür gr. pro Quartal. 
wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expe 9 3 15 S 
115 e En l f Die Zeitungs⸗Expedition. 
f klä { tli die Bedingung ausgeſprochen 
ſchland. ſten erklärt, aber auch deutlich genug ! 0 
N (FB) Stettin. Die Fan Republit hat nun zum zweiten | baben, ihn über 195 ea ate ee e de ae 
Mal einen Löwen (nach der bekannten Fabel: unum, sed leonem — Einen, Ss iſt en me 198 5 5 Lbuis als die Monarchie im Auge hatten, 
inen Lö is Napoleon iſt mit einem Ueberſchuß Bonavpartiſten nicht fo ſehr den ! 5 a it 
ber einen: ebwwen) gebören; Lone. kt 0 U 0 Stimme gegeben. Als Kaufpreis fordern Alle die Zurü 
en von 4 Millionen Stimmen über jeinen bedeutendſten Mitbewerber, Ca⸗ ieh ih debe Alle offen, den Shrigen emporzubringen, alle le. 
vaignge, Präſident der Republik geworden. Wenn die erſte Revolution en die aden zu dem Retze an, darin fe für ihren Helden das Reich 
nung eine Mutter war fo kaun man jagen, u e 2 94 985 ſiſchen wollen. Es wird nicht bloß, wie der edle Dumas anräth, ein Akt 
1 bens ane de Sher fender lig de ee Mang 5 der Großmuth, ſondern der Nothwendigkeit werden, den Verbannten die 


i 5 i ir zwei icht daran, ſo wird 
die Stelle der Republik und des Terrorismus geſetzt. Auch dieſe letzte Heimath zu 195 N 15 1100 ee Sh nt duſthun, 
Revolution mußte einen Napoleon hervorbringen. Möge der kleinere En⸗ ſich vor unfern Augen ein vieleih 8 ther Faden auf der einen 
kel mit eben ſo großem Glücke wie ſein großer Vorgänger das kranke ein Gewirre von Intriguen beginnen, deren ro her dene Zipfel des Pur⸗ 
Reich wieder gefund machen. Es ift nun aufs Neue klar geworden, welch 51 12 . ener ird Loni e Zeit zu halten, 
einen Zauber der Name Napoleon auf die Franzofen ausübt, wie es unter | dag dag 18 Miel fen, den Grafen von Paris, des populärſten 
„Allen jetzt der populärſte war. Er hätte dieſen Zauber aber nicht gehabt, wohl das beſte Mittel ergreifen, den Mil ; die 8 p nn 
wenn ſich ihm nicht der andere, der Name Monarchie dazu geſellt hätte. Orleans unſchuldiges en das 1 75 len ie lden den 
— Naur der vierte Theil der Nation, verſicherten die Franzoſen ſelbſt, will als Men B 11 8 17 11 en, G15 1 en Vorläufig 1199 G darf 

die Republik, aber eine vernünftige; die Mehrzahl ſehnt ſich nach einer dale amen Bonaparte mit neuem Glanz Kone e der R lit! 15 8 
konſtitutionellen Monarchie zurück. Louis Bonaparte, dieſer zu See 9 e abgelegt werden, die Komödie der Republik wird einſt⸗ 
verunglückte, zu Boulogne lächerlich gewordene, in Ham ſeine Thorheiten blk. 5 5 
läßende polttiſche Bun S a kein Verdienſt hat, als das Glück, di 9 W e ae Einen 11 bg Ba 
Verwandter eines großen Mannes zu fein, deſſen Namen er trägt, iſt M Fluch N 5 e nt Rom auf die Sti 9191 Bisher 1 
plötzlich die Brücke, das Aushängeſchild, die eherne Schlange der Monarchie annes polniſcher Nationalität in unſerer Provinz ausit Na er u 
eworden, nach der ſich hoffend und verlangend alle Blicke wenden. Der benutzte der Klerus ſeinen ganzen ungeheuren Einfluß auf das Volk, um 

ann, der mit ſcheuem Fuße die Scholle des Landes betrat, mit ſtottern⸗ daſſelbe für die Sache der Revolution, die man ſchlauerweiſe mit der 
der unſicherer Stimme in der Nationalverſammlung dürftige Reden ablas pelniſch⸗nationalen identificirte, zu fanatiſiren; feit nun aber der Papſt von der 
und ſo oft er ſich hören ließ, das Gemurmel hinter ſich ließ, wie die | revolutionairen Partei aus Rom vertrieben worden, glaubt der Klerus, wohl 
Sternſchnuppe ihren Schweif: Dich haben wir nicht zu fürchten, du biſt nicht mit Unrecht, ſeinen geiſtlichen Einfluß gefährdet und donnert jetzt 


i den e ’ 
| unſchädlich für die Republik; dieſer Mann ift der Held des Tages gewor- A sin er f a he 7 0 0 
nes © den; nicht blos alle Parteien in Frankreich ſtellen ihre Horoskope nach der e { wi lniſche da eine 
HOT Laune dieſes Mannes; auch die auswärtige Politik ſpannt die Augen weit falls dieſe Anſicht allgemein werden follte, die polniſche Propaganda eine 
HH auf, lauſcht ängstlich auf jeden Pulsſchlag des krankhaft fiebernden Nach⸗ ihrer Hauptſtüßen in ich EN ö. dn En denn 1 
ng af barſtaates. Bisher hat die letzte Revolution ziemlich denſelben Gang ge⸗ in HR 1 dab e au ber SR 
J nommen, wie die erſte, nur viel kürzer und ſchneller, ihre Jahre Find 119 Kun In Urſache hal, mic D le g edu aurcieh fei 
Monate, ihre Tage find Minuten; ihr erſter Konſul ift mit Ueberſpringen Aalen ihr 8 1 kute elle lunge a aliſch een Arche Ber 
8, 5] des Direktoriums und des Terrorismus der einzige Präſident geworden. | ner.“ . ich PA t 2 . 
„Ooer ſollte nun erſt der Terrorismus hereinbrechen? Wir wollen es nicht künftig einwirken köunke: 5 N (D. 
ge] fürchten). Wird nun die gebrochene Kraft der Revolution ihre Zuckungen Leipzig, 25. Dezember. Die nach beinahe 56 Jahren wieder er- 


nach außen tragen oder wird fie ſich in ſich ſelbſt bekämpfen und verbluten? | ſtandene oder zweite franzöſiſche Republik vom Jahr 1848 hat ſich einen 
ſchwerlich werden die fremden Adler, wie ehedem, den jungen Löwen reizen; Neffen des weiland Kaiſers Napoleon, ſeines dritten, 25. Juli 1846 ge⸗ 
aber wird der letztere, feines Sieges bewußt, feine Keckheit zügeln, feine | ſtorbenen Bruders und geweſenen Königs von Holland, (dann Grafen 
Kampfesluſt bändigen? Um Frankreich im Jaume zu halten und dem Aus⸗ v. Saint⸗Leu), dritten Sohn Ludwig Napoleon Bonaparte, geboren 1808 
lande zu imponiren, Europa in Schach zu halten, reicht der Name Napoleon | zu Paris, zum Präſidenten gewählt. Seine Mutter war Napoleons 


ges nicht aus, ein Geiſt nur wie Napoleon kann fo Großes ausrichten. Aber Adoptivtochter Hortenſe Eugenie Beauharnais, Schweſter von Eugen 
e ber] wenn der erſte Mann der Republik das Glück hat, durch andere Geiſter [Beauharnais, nachmaligen Herzogs von Leuchtenberg und Vaters des jetzi⸗ 


zu erfegen, was ihm abgeht, wenn hinter ihm ſtill und verborgen eine | gen, mit einer Großfürſtin vermählten Herzogs. Wie der Julikönig den 
andere Sonne wartet, die nur ihn vorgeſchoben hat als den Herold des ] eigenen Vater, den ſeiner Zeit verrufenen Herzog Orleans, als Bürger 
Tages, wenn fie ihre Strahlen wie verborgene Fäden ausſendet und zu | Egalite unter die durch die republikaniſche Guillotine (am 6. November 
einem Netze verwebt, den jungen Löwen darin zu fangen; wird dann nicht | 1793) gefallenen Opfer der Revolution gezählt hat, fo der jetzige Präſi⸗ 


0 00 eben fo viel für die Ruhe Europas zu fürchten fein, als wenn Louis ſelbſt] dent der neuen Republik Frankreich feinen Großvater, den Vicomte 
ann, mit gewaltiger Hand das Ruder, wie das Schwert zu führen verſtände? Alexander de Beauharnais, der am 23. Juli 1794, verurtheilt vom Re⸗ 
8. Die Präſidentſchaft Louis Napoleons iſt nur der Anfang, höchſtens der | volutions Tribunal, unter derſelben verblutete. Ludwig Napoleon war 


zweite Akt des Stückes, das ſich als Revolution ankündigte. Frankreich, | nach der Rückkehr feines Oheims von Elba nach Paris geeilt und wurde 
ja Europa iſt hiermit noch nicht zu einem Abſchluß gekommen. Brachte f nach deſſen Unterliegen aus Frankreich verbannt. Daſſelbe Schickſal hatte 
5 ö | Maße, fo kann das er nach der Julirevolution, wo er die Zurückberufung der Napoleoniden 
da 1849 die ſchwerſten Verwickelungen nach außen herbeiführen. Auch | erwartet hatte. Seine Theilnahme an den damaligen Auffländen in der 
böchſte thut in Grundlegung der deutſchen und preußiſchen Verfaſſung | Romagna und fein nachheriger Aufenthalt in England und im Thurgau 
oͤchſte Eile Noth, damit wir früh genug gewappnet daſtehen. Gelüſtet | find bekannt. Seit dem Tode des Herzogs von Reichſtadt im Jahre 
1832 betrachtete ſich Ludwig Napoleon als der Erbe von deſſen Anſprüchen. 

r 2 { Zwei Mal machte er (zu Strasburg am 30. Oktober 1836, im Auguſt 
; eifter fd tragen zu laſſen, oder mit dem Umſturze der Republik] 1840 bei Boulogne) gewaltſame, aber ſehr vergebliche Verſuche, dieſelben 
IR Kaiſer Napoleon II. zu erklären; fo iſt kein Zweifel, daß er fih | zu verwirklichen und an die Spitze von Frankreich zu kommen. Die neue 
‚gebra cht, Falle legt. Hat ihn das Mißgeſchick noch nicht zur Beſinnung | Rerublik hat ihm dieſe Stelle jetzt, es ſei dahin geſtellt, ob in einem ge⸗ 
ſo mußten es die zahlloſen Stimmen, die ſich zu feinen Gun⸗ | wiſſen Einklange mit oder trotz jener Antecedenzien, eingeräumt. Wird fie 


eine dauernde fein und wird Frankreich, ſei es als Republik, ſei es unter 
anderer Geſtalt, den Bedingungen entſprechen, deren Erfüllung ein Staaten⸗ 
foftem wie das europäifche, bafirt auf Gegenſeitigkeit und vereinbarte 
Willensübereinſtimmung, von Jedem verlangt, der ihm angehören will; 
ein Syſtem, dem man ohne Anerkennung derjenigen Grundſätze von ver⸗ 
pflichtender Kraft der Verträge, wie ſie von den gegenſeitigen Intereſſen 
und der Humanität des Zeitalters gefordert werden, und ohne die über⸗ 
haupt Vertrauen und wechſelſeitiger Verkehr nicht denkbar find, nicht an⸗ 
gehören kann? Europa erwartet die Antwort auf dieſe Fragen. (D A. Z.) 

Frankfurt, 20. Dezember. Nach dem, was jetzt hier vorbereitet 
wird, ſtellen diejenigen Leute, welche hier über den Parteien ſtehen, folgen⸗ 
des Prognoſtikon. Die rothen Republikaner und die gutmüthigen Schwär⸗ 
mer, welche das deutſche Vaterland mit einer untheilbaren Republik wirk⸗ 
lich beglücken wollten, benutzen die Gelegenheit des nicht zu läugnenden 
Ausſcheidens Oeſterreichs aus dem deutſchen Bundesſtaate dazu, um eine 
Entſcheidung herbeizuführen. Zu dieſem Ende werden die öſterreichiſchen 
Abgeordneten, welche die dortige Regierung natürlich hier gern beläßt, um 
dadurch hier die Hände im Spiele zu behalten, benutzt, ſich gegen dieſe 
Trennung auszusprechen; dieſe haben an Giskra einen feurigen und ge⸗ 
wandten Redner. Man glaubt, daß die Majorität ſich dieſer Trennung 
entgegenſetzen und das Miniſterium Gagern ſtürzen werde; denn alle tre⸗ 
ten bei, welche unter anderen Umſtänden die Erhebung Preußens verhin⸗ 
dern wollen. Jetzt kann man recht bemerken, daß der Widerwille nicht 
ſowohl die Dynaſtie als das Volk betrifft. Viele ſehen jetzt den Anfang 
vom Ende, und daß, wenn die Majorität ſich gegen das Miniſterium ent⸗ 
ſcheiden würde, das hieſige Parlament es eben ſo weit bringen würde, wie 
das Berliner, daß es würde aufgelöſet werden müſſen. Man glaubt, daß 
ſelbſt die Linke dieſe Furcht hat; darum beeilt ſie ſo ſehr die Feſtſtellung 
der Grundrechte, weshalb auch in dieſen Tagen einer von dieſer Seite 
ſagte: wir wüſſen doch Etwas haben, wenn auch ſonſt nichts zu Stande 
kommt. Wenigſtens einige Freiheit, wenn auch keine Einheit zu erzielen 
iſt. — Ueber die Oberhauptsfrage iſt der Verfaſſungs-Ausſchuß völlig aus⸗ 
einander gerathen, und wie die verſchiedenen Vorſchläge und Entwürfe zu 
a einheitlichen Vorlage verſchmolzen werden ſollen, iſt nicht recht a 
ehen. Voſſ. Z.) 

Frankfurt, 24. Dezember. Die Reichs⸗Verſammlung hat ihre 
Sitzungen während der Feſttage geſchloſſen, um ſie am 28ſten d. M. wie⸗ 
der aufzunehmen. Es wird dies jedoch allem Ermeſſen nach die einzige 
Sitzung in der nächſten Woche ſein, da viele der weniger entfernt von 
Frankfürt wohnenden Deputirten in ihre Heimath reifen, und vor Ende 
der Feſtwoche die wenigſten derſelben zurückgekehrt ſein dürften. Selbſt 
die Partei⸗Verſammlungen werden aus dieſem Grunde in den letzten Tagen 
des ſcheidenden Jahres größtentheils ruhen. Die Politik wird ſomit erſt 
mit Beginn des kommenden Jahres wieder in Gang kommen, dann aber 
auch um ſo lebhafter, da wahrſcheinlich der Ausſchußbericht über den Ga⸗ 
gern'ſchen Antrag der erſte Gegenſtand der wieder aufgenommenen Be⸗ 
rathungen ſein wird. Dieſer ziemlich lange Aufſchub kann günſtige Folgen 
haben; mancher in der Leidenſchaft des erſten Augenblickes vorſchnell ge⸗ 
faßte Entſchluß wird vielleicht bei kälterer Ueberlegung zurückgenommen, 
manche unvorſichtig eingegangene Verbindung ſich wieder löſen, wenn 
Denen, die fie geſchloſſen, die Augen über Werth und Abſicht der neuen 
Bundesgenoſſen aufgehen werden. Ohne ſanguiniſche Hoffnungen zu hegen, 
darf man darauf rechnen, daß nach dem Feſte das Miniſterſum Gagern 
eine beſſere Aufnahme in der Verſammlung finden wird, als die ihm zuerſt 
zu Theil gewordene war. St: 

Hadersleben, 21. Dezember. Es dürfte intereffant fein, die Mei- 
nung zu erfahren, die in dieſem Augenblicke unter den Dänen über die 
Abſichten der Regierung von Mund zu Mund geht, und wie fabelhaft fie 
auch klingt, unter der Däniſchen Bevölkerung vielfachen Glauben findet. 
An der Südgrenze von Jütland werden 8000 M. zuſammengezogen, um 
gleichzeitig mit den nach Alſen übergeſchifften 8000 M. über Schleswig 
herzufallen, ſobald in Deutſchland, wie man ſtündlich erwartet, Umſtände 
eintreten, die den Waffenſtillſtandsbruch begünſtigen. Die Einnahme 
Schleswigs, meinen die Dänen, würde trotz eines Winterfeldzugs ein 
Leichtes fein, und wäre ſie erſt zum lat accompli geworden, wie die letz⸗ 
ten Wiener und Berliner Ereigniſſe, ſo würden die ſpätern Verhandlungen 
auf diplomatiſchem Wege zu einem ſo erwünſchten Ziele führen, als Ruß⸗ 
land dieſem angeblichen Plane ein williges Ohr geliehen haben ſoll; auch 
ſoll mit dieſer Abſicht die im nächſten Monat zu erwartende Ankunft des 
Königs Oskar in Malmoe in Verbindung ſtehen. f 


Bucht vis ich. 

Wien, 21. Dezember. Seit den bekannten Kriegsbülletins von der 
Einnahme von Preßburg, Wieſelburg, Eperies und Kaſchau iſt keine offi⸗ 
zielle Mittheilung über weitere Vale unſerer Armee in Ungarn erſchie⸗ 
nen. Aus ziemlich verläßlicher Quelle erfahren wir jedoch eben, daß dem 
Kriegs Miniſterium ein Bericht des Banus von Kroation, Freiherrn von 
Jellatſchitſch zugekommen iſt, in welchem er die näheren Details über die 
Stürmung von Wieſelburg und über die Nettung einer großen Maſſe von 
Getreide daſelbſt, welches die Ungarn auf ihrem Rückzuge in Brand zu 
ſtecken verſuchten, liefert, und zugleich anzeigt, daß ſeine Vorpoſten bereits 
in der Nähe von Raab ſtehen, bei deren Erſcheinen ein großer Theil der 
Beſatzung die Stadt verlaſſen haben ſoll; einen Angriff werde er jedoch 
noch ſo lange verſchieben, bis er Truppenverſtärkungen erhalten und Fürſt 
nnen AU. Komorn cernirt haben würde, um gleichmäßig fortſchreiten zu 
önnen. g E. 

‚ peſther Blätter vom 8. d. berichten, daß der ungariſche Reichsta 
die Thronbeſteigung Franz Joſeph des Erſten für eine 1 en 5 
den, der ihn als König von Ungarn anerkennt, für einen Verräther er⸗ 
klärt habe. : u 

— Von Mailand find tröſtliche Nachrichten eingetroffen. Der Be- 
lagerungszuſtand iſt aufgehoben, und zehn Perſonen, welche vor das Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden follten, freigelaſſen worden. Es ſoll dies in allen 
Städten des lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreichs ſtattfinden. Dieſe 
Gnadenakte ſind zu Ehren der Thronbeſteigung des neuen Kaiſers erlaſſen. 
Am 12. Dezember wurde der Marſchall Radetzko in dem Theater de la 
Scala, welches feſtlich beleuchtet war, und wohin er ſich in Begleitung 
der Erzherzoge Albert, Leopold, Ernſt und Sigismund in feierlichem Zuge 
begeben hatte, mit lebhaften Beifalls⸗Bezeugungen empfangen. Die 
„Gazzetta die Milano“ ſpricht die Hoffnung aus, daß der Belagerungs⸗ 
zuſtand, welcher ohne Beſchränkung aufgehoben iſt, in Zukunft nicht wieder 


verändern, was ganz Frankreich eingeſetzt hat. (Sehr gut! fer 


am 22. Dezember vollzogenes Kriegsurtel. 
Botzen, Feldwebel bei dem Grenadierbataillon 


werde hergeſtellt werden, wenigſtens uicht, ſagt fie, durch di 
Renlering. I > 5 gt fie, durch die Schuld ya 
Wien, 22. Dezember. Es iſt feit vorgeſtern ganz ſtill ; 
Ungariſchen Angelegenheiten, daher auch viel von Unfällen a: die 
die unſere Armee betroffen hätten; es iſt aber Alles nicht wa N toi, 
eher dürften wir aber entſcheidenden Dingen entgegengehen, als enn f 
bedeutende Truppenmacht ſich bei Raab coneentrirt. ne eh, 

— Die Wiener Zeitung vom 23. Dezember veröffentlicht wieder, 
Franz Stockhammer el 
ö 5 1 illon Richter, das fi a 
Oktober weigerte nach Presburg zu marſchiren, dann Mitglied der n h. 
Mobilgarde, bei der er zum Lieutenant und bald auch zum 915 Meng, 
ernannt wurde, in welcher Eigenſchaft er bis zum 30. Oktober „ft 
brochen am Kampfe gegen die Truppen des Fürften Windiſch⸗Grä Dun 
nahm, Ward, zum Tode durch den Strang verurtheilt, am 22. De 
5 ee 

Kremſier, 21. Dezember. Heute war eine intereſſante Rei 
ſizung. Die Grundrechte wurden zum erſten Mal in 15 Ra 
leſen. Das öffentliche Urtheil mag jagen, ob fie. freifinnig abgefaft nt 


und erde, 


ſonden 
iſt j 


der Beſatzung, welche 10,000 Mann ſtark, ſich zur Vertheidigung anſchi 

ein Zwiſt, 0 die Einwohner von Em Widerſtande nichts wise 
im Augenblicke des Kampe 
ſondern auch einen erbitterten 
ind in zu haben, zogen fie es vor, den Naß 
freiwillig zu räumen, 


Inzwiſchen hatte der Banus als Kommandeur des 


äußerſt hitziges Gefecht entſpann, das, wenn wir den eingegangenen De: 


richten Glauben ſchenken wollen, ſehr mörderiſch ausfiel. Jellatſchilſch ſeloſt 
ſtellte ſich zweimal an die Spitze ſeiner Kroaten gegen die wüthenden Ma⸗ 
gparen, die endlich weichen mußten. Nicht nur Jellatſchitſch ſelbſt, auch, 
General Zeisberg ſchwebten in der Gefahr, gefangen genommen zu werden 
und haben nur die Küraſſiere den Letzteren noch zu gelegener Zeik aus den 
Zwei K. K. Generäle, 4 Stabs⸗ und 57 
Dber-Dffiziere ſollen ſich unter den Todten und Verwundeten befinden, wie 
man denn überhaupt bemerkte, daß ſich die Offiziere im Gefecht aus Be⸗ 
gierde nach Auszeichnung mehr als nöthig iſt bloßſtellten, weshalb auch hei 
Wien der Verluſt von 52 Offizieren verhältnißmäßig ſtark geweſen. Die 
Stadt Wieſelburg iſt bei der Affaire ſehr ſchlinm weggekommen, indem eih 
Theil derſelben in Aſche liegt und faſt jedes Haus n wurde. Zum 


Händen der Huſaren befreit. 


Glück haben die durch ihren äußerſt ergiebigen Getreidehandel ſteimeich 


gewordenen Einwohner ihre Habe meiſtens in Sicherheit gebracht, fonft 


wäre die Beute der Kroaten unermeßlich zu nennen. — Von Wieſelburg 


ſetzt ſich nun ſowohl das ſte als auch dag 2te Armee-Corps gegen Raab. 


in Bewegung, das durch feine Lage und Verſchanzungen eine der ſtärkſen 


Poſitionen in der Welt iſt und ſelbſt bei mittelmäßiger Vertheidigung viel 


Blut koſten muß. Man befürchtet, daß, nachdem Raab, Peſth und Ofen 
genommen, die Inſurgenten ſich in Streifbanden auflöſen und zwiſchen Di 
nau und Theiß einen hartnäckigen Parieigängerkrieg führen werden, wol 
ihnen die Stimmung der rein- magyaxiſchen Bevölkerung jener Gegenden 
die beſte Gelegenheit bietet. Uebrigens ſteht die Süd⸗Armee unter Felb⸗ 
Marſchall⸗Lieutenant Dahlen bereits wenige Meilen von Buda ⸗Peſth un 
erwartet bloß die Vorrückung der Haupt» Armee von Weſten, um fobant 
gegen die Schweſterſtädte raſch vorzugehen. Man ſpricht davon, daß die 
ungariſchen Jufanterie- Regimenter Alexander und Dom Miguel zu dl 
öſterreichiſchen Fahne zurückgekehrt wären, was jedoch noch der Beſtätigulh 


bedarf. (Breol. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 22. Dezember. Nach dem „Moniteur“ lautete die Antritt 
rede des Präſidenten der Republik, Louis Bonaparte, in der Nationaler, 
ſammlung nach ihrem vollſtändigen Inhalt: „Burger Repräfentanie 
Die » timme der Nation und der Eid, den ich eben geleiſtet, gebieten 91 
künftiges Verhalten; meine Pflicht iſt vorgezeichnet; ich werde ſie als M. a 
son Ehre erfüllen. Ich werde als Feinde des Vaterlandes alle ni 0 
betrachten, welche verſuchen möchten, durch geſetzwidrige ie 
Zwiſchen Ihnen und mir, Bürger Repräſentanten, kann es keine wan 
Meinungsverſchiedenheit geben. Unſer Wollen, unſere Wünſche fin fee 
nämlichen. Ich will, wie Sie, die Geſellſchaft auf ihren Grundlage 
ſtellen, die demokratiſchen Inſtitutionen kräftigen und alle geeigneten 4 
aufſuchen, um die Leiden dieſes edelmüthigen und einſichtsvollen 
lindern, welches mir ein ſo glänzendes Zeugniß ſeines Vertrauen 99 
hat. (Sehr gut! ſehr gut!) Die Majorität, welche ich erlangt hate eg 
mich nicht blos mit Dankbarkeit, ſondern ſie wird auch der a ll. 
rung die moraliſche Kraft verleihen, ohne welche es keine Autorit 10 
Mit dem Frieden und der Ordnung kann unſer Land ſich wieder au die 
feine, Wunden heilen, die Verirrten auf den Weg zurückführen 1 habe 


6 gegeben 


Leidenſchaften beruhigen. Beſeelt von dieſem Geiſte der be duch Here. 


ich rechtliche, fähige und dem Lande ergebene Männer um mich , 
ügerzeugt, daß, trotz der Verſchiedenheiten des politiſchen Urſprunges, 


worauf am 18. d. um 3 Uhr Nachmittage die K. K. 
Truppen ohne Schwertſtreich in die alte Krönungsſtadt Ungarns einzogen, 
N h erften Armee⸗Corps auch 
nicht gefeiert und während das zweite Corps in Preßburg einzog, hatte ed 
den flüchtigen Feind endlich bei Wieſelburg eingeholt, wo ſich ſofort ein 


Volles zu 
ful 


in eini it Ihnen ür die Anwendung der Verfaſſung, für die 
VV 


irken. 


einen großen Beruf zu erfüllen, den namlich, eine Republik im 
botereſſe Aller 110 eine gerechte feſte Regierung zu gründen, welche 
auff tiger Fortſchrittsliebe beſeellt ſei, ohne reaktionär oder utopiſtiſch zu 
ſein. (Se ü den wi igſtens das Gut 

i rtei, und mit Gottes Hülfe werden wir wenigſtens da e 
1 145 wir keine großen Dinge thun können.“ 


Höfen die Proklamirung des Präſidenten kundzumachen. Napoleon Bona⸗ 
arte 15 % ; 
15 London den Amtsantritt des neuen Präſidenten notifiziren. Die erſte 
Angabe des 5 5 
Präſtdentenwahl berichtigend, theilen heute die Seeretgire der zur Prüfung 
der Wahl⸗Protokolle niedergeſetzten Kommiſſion folgendes genauere Reſultat 
Louis Napoleon Bonaparte 5,534,528, Cavaignac 1,448,302, Ledru⸗ 


Sobald Cavaignac von dem Beſchluſſe der Kommiſſion der Na⸗ 
tionalverfammlung in Betreff der Proklamirung des Präſidenten der Re⸗ 
publik erfahren hatte, übergab er den Oberbefehl aller Truppen in und um 


traf und dadurch die etwaigen Pläne Uebelwollender vereitelte. Nach dem 
Sieele fagte Louis Bonaparte zu Cavaignae, als er ihm in der National⸗ 
Verſammlung die Hand bot: „General, was auch immer das Ergebniß 
des Wahlkampfes geweſen fein mag, Ihr Name und Ihre Handlungen 
werden ein edles Blatt in der Geſchichte unſeres Landes füllen, und ich 
hoffe, daß dies Blatt nicht das letzte fein wird.“ $ 


Paris, 23. Dezember. Ein ſchönes und im Vergleiche mit der Kälte 
der letzten Tage mildes Wetter begünſtigte die Revue, die ohne alle be⸗ 
unruhigenden Aeußerungen, welche man geſtern beſorgte, um 1 Uhr zu 
Ende war. Die Nationalgarde hatte ſich ſehr zahlreich eingefunden und 
war nach 8 Uhr ſchon ausmarſchirt; die aus dem Weichbilde hielt gegen 
9 Uhr ihren Einzug, die Mobilgarde und Truppen aller Waffen hatten 
ſchon um 7 Uhr ſich an den ihnen angewieſenen Orten aufgeſtellt. Alle 
dieſe Truppen nahmen den Raum vom Triumphbogen längs der 1 
Felder und der Quais des rechten Ufers, dem Eintrachtsplatze, der Rue 
Rivoli, Vendomeplatze, Rue de la Paix, Rue ropale, ich will ſagen Rue 
de la Revolution, und den Boulevards ein, Auf den Boulevards war 
die Cirkulation nicht geſtört, wohl aber zwiſchen den Quais der beiden 
Ufer und nach den elyſäiſchen Feldern. Gegen 10 Uhr verließ der Prä⸗ 
ſident der Republik feine Reſidenz, das Eliſee Bourbon, heutzutage, Elifee 
nationale getauft. Er trug die Uniform Ludwig Philipps, d. i. die Uni⸗ 
form eines Generals der Nationalgarde mit dem großen Band der Ehren⸗ 
Legion, das ein Senatus Conſulkus des Kaiſers feinem Neffen in der 
Wiege verliehen, ihm voran marſchirte eine Schwadron Lanzenreiter. 
hinter ihm in ehrfurchtsvoller Entfernung, fo daß der Präſident ganz 
vereinzelt ritt, einige Generale. Louis Napoleon paſſirte die ganze 
Fronte dieſer Truppenreihen mit entblößtem Haupte, um die Grüße nicht 
fortwährend erwiedern zu müſſen; ſein Generalshut hing am Sattelknopf 
des Pferdes. In dem Maße, als er vor einer Kompagnie vorbeiritt, 

ſtimmte die Muſik verſchiedene Märſche an, die Trommeln wirbelten ihren 
Feldgruß. Auf vielen Seiten hörte man aus zahlreichen Kehlen die Rufe: 
„Es lebe Napoleon, es lebe der Präſident der Republik, es lebe die Am⸗ 
neſtie!“, nur in einigen Kompagnieen der Nationalgarde des Weichbildes 
ſchrie man: „Es lebe der Kaiſer, es lebe das Kaiſerreich!“ Das ſehr zahl⸗ 
reiche Publikum ſtimmte in die erſten dieſer Rufe ein, und als die ehren⸗ 
werthen Gamins von Paris hier und da einen der letzteren Rufe anſtimm⸗ 
ten, brachte fie das Publikum zum Schweigen; in der Rue Rivoli ſtimmte 
aber ein Individuum, das die Schuhe des Gamins längſt ausgetreten 

batte, den Ruf: „es lebe der Kaiſer!“ an und ward dafür von feinem 
Nachbar redlich durchgebläut. 


Nom, 14. Dezember. Geſtern Abend verfügte ſich ein Haufen Pro⸗ 


letarier unter die Fenſter Garibaldi's u i j 
; t nd lud ihn ein, auf dem Kapitol 
die Republik auszurufen. Der General 1 „Die Birne ſei noch 


* 


Paris an Changarnier, der ſchnell alle Maßregeln zur Erhaltung der Ruhe 


nicht ganz reif, ſobald aber der rechte Zeitpunkt gekommen, werde er Hank 
die römiſchen Bürger auffordern und fie zur Einſetzung der republikani hen 
Regierung auf das Kapitol führen.“ Wir befinden uns in einem Zuſtande 
völliger Anarchie, wiewohl dieſe bis jetzt noch nicht mit Blut und Raub 
befleckt worden. Der Eireolo Popolare gebietet über das Miniſterium, 
und beide zuſammen über die Deputirtenkammer; die Galerien ſind immer 
angefüllt mit bewaffneten Proletariern, welche die Verhandlungen unter⸗ 
brechen und drohen. Der hohe Rath thut nicht mehr und nicht weniger, 
als daß er alle Beſchlüſſe der Deputirtenkammer beſtätigt. Indeſſen haben 
mehrere Mitglieder dieſes Raths ihr Amt niedergelegt, darunter Laureani, 
erſter Cuſtos der vatikaniſchen Bibliothek, Dr. Andrea, Sekretär der Con⸗ 
gregazione del Coneilio, und Mertel. Ebenſo erfolgen alle Tage Rücktritte 
von Deputirten. RES (Allg. Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 21. Dezember. Das Dampfſchiff Cambria überbringt Nach⸗ 
richten aus Newyork vom 6. d. und zugleich die (letzte) Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten Polk, abgeſtattet im Kongreſfe der Vereinigten Staaten am 4. d. 
Sie enthält wenig von Intereſſe für Europa. Die Einnahme betrug im 
abgelaufenen Etatsjahre 35,437,759 Dollar, die Ausgabe 42,811,070 Dol⸗ 
lar, die Staatsſchuld beläuft ſich auf 65,278,450 Dollar; die Einfuhr 
154,977,866 Dollar, die Ausfuhr 154,132,131 Dollar. — Am Geldmarkte 
ſah es gut aus. Der Schatz⸗Sekretair zeigte an, er werde Schatzkammer⸗ 
Scheine zur Verfallzeit einlbſen. — Die große Goldgrube in Californien 
beſtätigt ſich vollkommen. 

London, 22. Dezember. Das Morning Chroniele will wiſſen, 
daß Fürſt Paul Eſterhazy, der früher fo viele Jahre Oeſterreichiſcher 
Geſandter in London war, den Grafen Dietrichſtein erſetzen und zugleich 
als außerordentlicher Geſandter der Königin die Anzeige von der Thron. 
beſteigung des Kaiſers Franz Joſeph machen werde. ! 


Wahlangelegenheiten. 

Ueber die Wahlbezirke verlautet des Näheren Folgendes: 

Im Regierungsbezirk Stettin werden die Wahlorte der drei Bezirke 
zur erſten Kammer ſein: 1) Anklam für die Kreiſe Demmin, Anklam, Uſe⸗ 
dom, Ueckermünde, Randow mit Ausnahme von Stettin und den Orten 
auf dem rechten Oodernfer. | 

2) Stettin für Stettin, Altdamm u. ſ. f., Kreis Greifenhagen, Pyritz 

und Saatzig. 

3) Naugard für die Kreiſe Naugard, Regenwalde, Greifenberg, 

Kammin und Wollin. . i 
Die Wahlorte der ſechs Bezirke zur zweiten Kammer: 

1) Anklam für die Kreiſe Demmin, Anklam, Inſel Uſedom. 

2) Paſewalk für die Kreiſe Ueckermünde, Randow (Stettin aus⸗ 

genommen.) Ast h : 

3) Stettin für die Stadt Stettin, Altdamm u. f. f. und Kreis Grei⸗ 

enhagen. 

4) ge für die Kreiſe Saatzig und Pyritz. 

5) Naugard für die Kreiſe Naugard und Regenwalde. 

60 en für die Kreiſe Greifenberg, Cammin und die Inſel 

ollin. 


SD Ian e ange mige 


Das Unterſtützungs⸗Comité des konſtitutionellen Vereins zu Stettin hat nicht 
nur für die zurückgebliebenen Familien der einberufenen Wehrmänner ſehr reich⸗ 
lich geſorgt, ſondern auch dem Unterzeichneten 200 Thlr. überſendet, um der bei 
der Fahne verbliebenen Mannſchaft eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Ein jeder 
der zurückgebliebenen 400 Mann hat davon einen halben Thaler erhalten. 

Hätten die edlen Geber, die ſo reichlich zu dem ſchönen Zwecke beitrugen, 
die dankbare Anerkennung meiner braven Wehrmänner ſehen können, welche in 
der Stunde der Gefahr alles verließen, um dem Rufe des Königs 
und des Vaterlandes Folge zu leiſten, und die ſich bei den ſchwierigen 
Aufgaben, die dem Bataillon geſtellt waren, als Ehrenmänner bewährten, es 
bedürfte dieſer Worte des innigſten Dankes nicht, welche ich jetzt aus vollem 
Herzen im Namen meiner Leute allen dabei Betheiligten hier ausſpreche. 

Ehre unſerem Pommerlande! das ſolche Bürger, ſolche Soldaten hat. 

C.⸗O. Prenzlau, den 2öften Dezember 1848. . 
oe h e 
Major und Commandeur des Stettiner Landwehr- Bataillons. 


Zur Ablöſung der Neujahrs-Viſitenkarten iſt an uns zur Verwendung auf 
außerordentliche Unterſtützung von folgenden Herren gezahlt: 

1) vom Kaufmann Herrn Scalla; 2) vom Herrn Ober-Bürgermeiſter War⸗ 
tenberg; 3) vom Kaufmann Herrn Eiſermannz 4) vom Herrn Bürgermeiſter 
Schallehn. 2 

Stettin, den 27ſten Dezember 1848. 
Die Armen - Direktion. 


— ni 
HWotreide Hericht. 
Stettin, 27. Dezember. 

Für Weizen 49—53 Thlr. verlangt, ohne Geſchäft. 

Roggen, 28¼ —29 Thlr. pro Fruͤhjahr bez. 

Leinoͤl, 9% und 9½½ Thlr. bez. 3 

Nuͤhoͤl, rohes, in loco 12% Thlr mit Faß bezahlt. 

Spiritus, roher, in loco 23%, % ohne Faß, pro Februgt 23 %) und 
pro Fruͤhjahr 21% mit Faß bezahlt. 


- mm m a 


Barometer: und Thormometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens Mittags Abends 
Dezember. | & | re 2 | 10 Uhr, 
Barometer in Pariſer Linien 27 dr 343,184 | 342,86“ 344,77% 
auf 0% reduzirt. | Be 0 9,30 
Thermometer nach Neauytur, A | ve | BR ae 


Wohlthätigkeit. 
Zur Unterſtützung der hülfsbedürftigen Familien der 
zum Dienſt einberufenen Landwehrmänner ſind in der 


bei hieſiger Kämmerei⸗Kaſſe veranſtalteten Kollekte noch 


eingegangen: m 


30) vom Schneidermeiſter Schüpler 2 Thlr. 40) 
A. W. 10 Thlr. 41) F. R. 1 Thlr. 42) von Böhl 


10 Thlr. eee 


S tet t i n. 
Zauber - Soiree. 


Im Saale des Bayerichen Hofes wird Donnerſtag 
den 28ſten Dezember 


Kudwig Winter, 


Profeſſor und akademiſcher Künſtler, 
die neueſten Phaͤnomene 


der ägyptischen Magie 
nach ſeiner Erfindung und nach einer ihm allein eigenen 


Darſtellungsweiſe vorführen, unter dem Titel: 
Moderne Darſtellungen 


fcheinbarer Zauberei, 
oder die Wunder der Magie in humoriſtiſch⸗ 
poetiſchem Gewande. 
Abonnements⸗Billets für den erſten Platz, 3 Billets 
zuſammengenommen pr. Billet à 10 ſgr., und für den 
zweiten Platz: 3 Billets zuſammengenommen pr. Billet 
a5 fgr., ſowie Kinder-Billets für den erſten Platz a 
7½ ſgr. find im Hotel de Ruſſie am Tage der Vor⸗ 
ſtellung bis Nachmittags 5 Uhr zu haben. 
Kaſſen⸗Preiſe: 
Erſter Platz 15 fgr. Zweiter Platz 7¼ ſgr. Kinder 
zahlen auf dem erſten Platz die Hälfte. 
Der Saal wird um halb ſieben Uhr geöffnet. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


Aeg. 

Unterzeichneter giebt mit Beginn des neuen Jahres 
eine „Preußiſche Volkszeitung zu Luſt und Lehre“ her⸗ 
aus, — jeden Sonnabend / Bogen mit Neuigkeiten 
und Unterhaltungsſtoff, zu 5 Sgr. monatlich. Dies 
Wochenblatt ſoll die ruhige Partei der Vernunft mit 
Humor, wo möglich, vertreten und im Volkston gehal⸗ 
ten werden. Das Probeblatt erſcheint noch vor dem 
3 1ſten Dezbr., und ich habe durchaus nichts dagegen, 
wenn mir in Folge dieſer Anzeige recht Viele zum 
Neujahr gratuliren. 

Stettin, am 26ſten Dezember 1848. 


Gentz el. 
Zu ſprechen Kohlmarkt bei Roſe, 1 Tr., Morgens 
9—12 Uhr. 


Ankündigung. 
Vom erſten Januar 1849 ab wird hier täglich, und 
zwar Morgens, mit Ausſchluß des Montags, eine 
neue Zeitung unter dem Titel: 


Magdeburger Correſpondent 


in der Exßedition derfelben, Breiteweg Nr. 171, er⸗ 
ſcheinen. Das pränumerando zu entrichtende Abonne⸗ 
ment beträgt in Magdeburg vierteljährlich 25 Sil⸗ 
bergroſchen. Durch alle Königl. Preuß. Poſtanſtalten 
iſt dieſe Zeitung vierteljährlich für den Preis von 
1 Thaler 1%, Silbergroſchen von Auswärtigen zu be⸗ 
ziehen. Den Abonnenten innerhalb Magdeburgs kann 
die Zeitung gegen 5 Silbergroſchen für das Quartal 
in das Haus geliefert werden. Inſerate wolle man 
an die Expedition der Zeitung einſenden; ſie werden 
die dreiſpaltige Zeile mit 9 Pfennigen berechnet. Be⸗ 
ſtellungen auf das Blatt nimmt hier vorläufig die 
Heinrichs hofen'ſche Buchhandlung an. 

Den materiellen Intereſſen wird die Zeitung beſon— 
dere Aufmerkſamkeit widmen, namentlich wird ſie auf 
die ökonomiſchen der Provinz Sachſen und der angren⸗ 
zenden Länder, ſowie auf die merkantiliſchen Magde⸗ 
burgs Rückſicht nehmen. 

In politiſcher Hinſicht wird ſie es ſich zur Aufgabe 
machen, die innige Verbindung Preußens mit Deutſch⸗ 
land zu fördern, und die Angelegenheiten der andern 
deutſchen Staaten beſonders ins Ange faſſen. Vor⸗ 
zugsweiſe aber wird ſie ſich mit denen Preußens be⸗ 
ſchäftigen. 

In dieſer Hinſicht wird ihre Hauptaufgabe ſein, die 
konſtitutionelle Monarchie zu vertheidigen. Die unter 
dem sten d. M. verliehene Verfaſſung erkennt ſie als 
die Grundlage unſeres gegenwärtigen Rechtszuſtandes 
an. Die wefentlichen Grundſätze ſtaatsbürgerlicher Frei⸗ 
heit, welche die Verfaſſung gewährleiſtet, wird ſie ver⸗ 
treten, als die Gleichheit Aller vor dem Geſetze, die 
perſönliche Freiheit, die Unverletzlichkeit des Eigen⸗ 
thums, die Freiheit des veligtöfen Bekenntniſſes, die 
ar der Wiſſenſchaft, die Rede- und Preßfreiheit. 

en verſtändigen Fortſchritt wird ſie fördern; dabei 
wird aber ihre Richtung weſentlich eine erhaltende 
fein, Nicht für Erhaltung von Mißbräuchen wird fie 
wirkſam ſein, noch für die von Standesvorrechten, 
welche durch die Verfaſſung aufgehoben find, wohl aber 
für Erhaltung von Einrichtungen, Zuſtänden, Verhält⸗ 
niſſen, auf denen die Geſundheit unſeres Staatslebens, 
das Gedeihen der bürgerlichen Geſellſchaft ſelbſt be⸗ 
ruht. Die erhaltenden Grundſätze in dieſem Sinne 
zur Geltung zu bringen, iſt jetzt das dringendſte Be⸗ 


dürfniß; ohne ſie iſt auch die Befeſtigung wahrer Frei⸗ e 


beit nicht möglich. 


ken ſich beſtreben. 


Die Zeitung wird daher dem Mißbrauche der Frei⸗ 


heit, der Zügelloſigkeit, roher Gewaltthat, dem Fana⸗ 


tismus, der Lüge in jeder Geſtalt eutſchieden entgegen 


treten. 

Bei der ferneren Ausbildung der Verfaſſung und der 
Geſetzgebung wird ſie in dieſem Sinne zu wirken 
ſuchen, vor Allem aber dafür, daß der Königlichen 
Macht ein Umfang verbleibe, welcher genügt, das Recht 
wirkſam zu ſchützen, die Einheit in der Geſetzgebung 
und Verwaltung aufrecht zu erhalten, das Gute und 
Nützliche mit Erfolg zu fördern. 7 

Eine weſentliche Aufgabe der Zeitung ſoll ſein, den 
Sinn für Sittlichkeit und Recht, die Vaterlandsliebe, 
190 Treue gegen den König zu erhalten und zu be⸗ 
eben. 5 
1775 Wohlfahrt aller Klaſſen wird ſie zu dienen 
uchen. 

Ohne je den Standpunkt des Rechtes und den der 
Ueberzeugung zu verlaſſen, wird fie doch hauptſächlich 
durch Beſeitigung von Vorurtheilen verſöhnend zu wir⸗ 
Von ſyſtematiſcher Oppoſitions⸗ 
macherei ſich fern haltend, wird fie ſich in völliger Un⸗ 
abhängigkeit nach oben und unten bewegen. Sie wird 
weder Artikel noch Privat⸗Inſerate aufnehmen, die nicht 
in ſittlicher Haltung und in den Grenzen des Anſtan⸗ 
des abgefaßt ſind; dagegen gern verſchiedenartigen An⸗ 
ſichten ihre Spalten öffnen, ſofern ſie nicht den ange⸗ 
gebenen Tendenzen feinzlich entgegen treten. 

Und ſo ergeht denn an alle Freunde des Vaterlandes 
die Bitte, das Unternehmen freundlich und nach Kräf⸗ 
ten zu unterſtützen, da daſſelbe lediglich das Wohl des 
Vaterlandes zum Ziele hat. 

Magdeburg, den 17ten Dezember 1848. 


Die Redaktion. 
Ru dlof f. 
Verlob ungen. 


Luiſe Herzog, 
Auguſt Gentz, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter Hulda mit dem 


Herrn G. Lanske aus Berlin beehren wir uns Ver⸗ 


wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Grabow, den 26ften Dezember 1848. 
Friedrich Krey nebſt Frau. 
Hulda Krey, 


Gottlieb Lanske, 
Verlobte. 


Entbin dungen. 


Heute früh 4 Uhr wurde meine liebe Frau von ei- 
nem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Stettin, den 27ſten Dezember 1848. 
Hermann Schulze. 


eee eee eee eee RR eee RE Een ee 
Todesfalle. 


Heute Morgen um 6 Uhr hat der Herr unſern lie⸗ 
ben kleinen Martin in dem Alter von 17 Wochen zu 
ſich gerufen. Um ſtille Theilnahme bittend zeigt dies 
ergebenſt an i 2 3 

der Paſtor der evangel.-luther. Gemeinde in Stettin 

L. Odebrecht. 
Stettin, den 26ſten Dezember 1848. 


Auktionen. 
Holzverkauf. 5 
Der Holzverkauf auf dem Stamm von eichen und 
kiefern Nutzhölzern wird in der Meſſenthiner Forſt 
am 5ten, 12ten und 19ten Januar 1849, ſtets Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr beginnend, fortgeſetzt. 
Stettin, den 26ſten Vezember 1848. 5 
Oeconomie-Deputation. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Potsdamer Cervelat⸗Wurſt, 
a Pfund 9 und 11 ſgr., 
Magdeburger Sauerkohl, 
a Pfund 1 ſgr., 
Delikates Schweine⸗Schmalz, 

a Pfund 6 far. 

Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 217 (früher Maper'ſche Apotheke). 
Feinſte Wiener, Atlas⸗, goldgepr. und einf. Karten, 


Riechkißchen und komiſche — etwas ganz Neues!! 
— ſowie f. illum. und gew. farbige Bogen⸗ 


Neujahrs-Wünsche 
empfiehlt in größter Auswahl 
F. Friese Nachfolger, C. Bulang, 
gr. Dom⸗ u. Pelzerſtr.⸗Ecke No. 799. 


Oderſtraße No. 12. 


Vermiet hungen. 


In dem Hauſe große Wollweberſtraße No. 571 iſt 
die bel Etage, aus 6 Zimmern mit allem nöthigen 
Zubehör beſtehend, auch, wenn es gewünſcht wird, mit 
Pferde⸗ und Wagengelaß, zu vermiethen und zu jeder 
Zeit zu beziehen. Näheres darüber Königsſtraße 
No. 180, bei C. W. Kuhk. 5 


Ein Laden nebſt Stube iſt zum Aften Februar zu 
vermiethen Aſchgeberſtraßen⸗ und Roßmarkt⸗Ecke. 


regierung und unter Controlle einer jährlich abzubak 


Eine wirklich gute herrſchaftliche Woh 


Etage, Sonnenſeite, von 8 heizbaren Pisans, de 
allen dazu ‚gehörigen ſehr bequemen Wirthſcha neh 
men, iſt ſofort zu vermiethen. Wo? wich feet 
Zeitungs⸗Expedition geſagt. e in der 


— 


Zu Oſtern wird im Hauſe gr. Oder 
das Quartier drei Treppen 15 beßehend un Ak, * 
ßen Stuben, Alkoven, heller Küche, Speiſekamme dit 
ſonſt nöthigem Zuberhör, zur Vermiethung frei er id 
forderlichenfalls können noch 2 Stuben 
dern Etage, oder parterre ein Zimmer 
werden. 


Mint 
dazu gegün 


Breiteſtraße No. 387, Sonnenſeite, iſt zum 
April 1849 die 2te Etage, beſtehend in 5 Stun 
Kammer, Küche, Keller und Waſchhaus, zu dermit 


Große Laſtadie No. 229 iſt die vorzüglich 10 
2te Etage, beſtehend aus 6 Stuben mit allem Jule On 
ferner eine nach vorne befegene, bisher zum Cor 
benutzte Stube, 1 Remiſe, 1 Schuppen und git 
Hofraum zu vermiethen. N d 


Durch Aufgabe der ſeit funfzehn Jahren von vn 
Kaufmann Herrn Gred geführten Putz⸗ und Mun 
Waarenhandlung wird Laden und Unterwohnung 5 
Hauſes No. 621 am Kohlmarkt zu Johannis 1800 
miethsfrei. Hierauf Reflektirende erfahren das Mühen 
daſelbſt eine Treppe hoch beim Wirth j 


Im Haufe No. 257 iſt eine hohe Paxterre⸗Wohnum 
von 5 heizbaren Zimmern nebſt allem Zubehör fogteit 
zu vermiethen. 


— kr —— 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein gut erzogener Knabe, der geneigt iſt ſich zu 
Kellner auszubilden, findet dazu Gelegenheit 0 0 
tel du Nord hier. 0 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


BD2DBDSYDII9IE-.-BDSIEHEHH 
Es beginnt ein neuer Curſus am Iften Januar & 
1849 im Unterricht von Damenkleidungsſtücken. & 
& Zunge Damen, die daran Theil zu nehmen wün⸗ @ 
® ſchen, bitte ich, ſich bei mir zu melden. — Die G 
O Anfertigung der Damenkleidungsſtücke ſetze ich G 
& ununterbrochen mit Aufmerkſamkeit fort, und G 
& bitte ich um gütige Aufträge. ® 
Die Wittwe des Damenkleidermacher Brecker G 
® und Tochter des Damenkleidermacher Poppe, © 
(7) Mönchenſtraße 466. ® 
SSGSEHGHOGESSOEI:-ISOGEOHELB 


Rz Cine anftändige Familie, die ſich gegen bil⸗ 
lige Penſion dazu erbietet, einen jungen Mann ehren⸗ 
hafter Eltern, welcher an hieſigem Orte die Handlung 
erlernen will, und dieſer Tage hier eintrifft, in ihre 
Familie aufzunehmen, wird erſucht, ſich zur Beſpre⸗ 
chung über die näheren Bedingungen die Adreſſe bei 
der Exped. d. Z. — des ſchleunigſten — gefälligst 
einzuholen. Ri 


In der Nacht vom 23ſten zum 2Aften dieſes Monats 
iſt vom Seydelſchen Hofe in Grabow ein großes 
Schiffsboot, circa 23 Fuß lang, mit gefärbtem Boe 
den, blank geſchrappt, mit ſchwarzem Schandeckel und 
zwei weißen Leiſten, geſtohlen worden. x 

Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

Fr. von Dadelſen. 


Für ein Quantum von 60-80 Quart Milch wird 
ein Abnehmer hieſelbſt geſucht. Näheres hierüber gi 


! 


Die Brandverficherungd-Banl 
für Deutſchland in Leipzig, 


auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit begründet, unn 
ſpezieller Aufficht der Königl. Sächſ. höhen Landes 


tenden Generalverſammlung ſtehend, zu welcher jede 
anweſende Geſellſchaftsmitglied ſtimmfähig iſt, IM 
ſichert ae wie auch Immobilien zu den billige 
en Prämienſätzen. f 
5 Anhage⸗ Fornulre und jede zu wünſchende Yu 
kunft werden von mir mit Vergnügen ertheilt. 
Alt⸗Damm, den 26ſten Dezember 1848. 
; Heyn, Lehrer. 


Am 22ſten d. M. iſt auf dem Stettiner Su 
eine grünroth gewirkte Reiſetaſche mit ver ER 
Effekten abhanden gekommen. Vom  BVerfigtl vide 
auf allen Inhalt Verzicht geleiftet, und nur dle Zu 110 
erhaltung der darin enthaltenen beiden Bücher 1100 
Kontrakte gewünſcht, und wird gegen deren abe abe 
an den Polizeiſergeanten Herrn Lipkow dem U en 
ohne weitere Legitimation eine Belohnung von f 
Thaler zugeſichert und ausgezahlt. 

Stettin, den 27ſten Dezember 1848. 


Nicht zu üͤberſehen. 

ür Fuchs⸗, Marder⸗, Iltis⸗ und Hafenfelle, IE g, 

füt alle anderen Produkte werden die Hören Drei g 
zahlt kleine Papenſtraße 307 im Laden. 


J 


‘ 


